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l)o[j, tpci); mit ©olb beforivt.

t£ittrourf »on Habfpiolov.

•Ca

^raçîcit
jur 23ecmtt»ortung pou Sacfyfunbiçjen.

3. iöer fennt eine ©löbelpolitur mit fcf;netlerem Erfolg unb
gröberem ©lanj al« bie bisher übliche Sd)ellacfpolitur M. A.

2lnhr>orten.

9(uf Si'Ofic 2 in 9tr 7. „tpaben fid) bie fog. Schilfbretter
für 3immetbecfen bemiibrt?

©croih; bie Schilfbretter oon ©iraubi & Eo. in 53etn
baben ficb nirfjt blofs für 3>mmerbecfen. fonbecn fut ben innetn
Ausbau oon SBohnbäufern unb befonber? and) für fÇabritbauten
auf'? ©länjenbfte beroährt unb finben immer allgemeinere 33er«

roenbung. (golgenbe 3eugnifje mögen bieg beroeifen:
1) Unterjeidjneter empfiehlt bie burdj oielfadje Erfahrung

erprobte 33ermenbung ber non tperrn @itaubi«©runner fabrijirteu
„Scf)tlfbretter" als neue?, oerhältnihmäfiig billige? unb oorjügliche?
SJlaterial ju 3 n> i f ch e n in ä n b e n, © y p b e cf e n, fjüll material
ju 3unfchenbecfen, fei e? jroifdjen ©alfeit, î)achfparreit ober auch
fiifenbalfett rc

Sinb biefelben bei red)tjeitiger 23eftelluug pollfommen auSge«
troefnet eihältlid), fo getoinitt biefeS Material juin ©ebrauch für
tedjnijche 3toecfe in 3utiurft heroorragenbe ©ebeutung. 6? hoben
fief) bteSbejügliche Houftruftionen in ihrer Sigenfcfjaft als fd)led)te
2öärme« unb Scballleiter, mie lein anbete? QJlaterial, houptfächlid)

ju SeparationSioänbeti im höchften ©rabe jroecfmäfiig erroiefen ; fo
baff geftiiht auf firfahrungStbatfadjen bie ©erroeubung non Schilf«
brettern al? neue?, tedpnifdje? IpilfSmittel in febet £)infid)t empfehlen
fann.

©ern, ben 18. April 1884.
(sig.) 31. 3 f cher, Architeft.

2) Sejüglich 3^^ in meinem 31eubau im oergangeneu 3oh"
gelieferten Çabrifate?, Schilfbret ter al? Stbrägboben über
Heller unb ©arterre, foroie auf bem Dad) hoben, al? Slaumab«
fchtufe oerroenbet, fteQe ich Shnen gerne ba? 3eugnih au?, bah, fo'
roeit bie bisherige ©eobad)tung?jeit reid)t, fich Alle? fehr gut ge'
halten hat. — ©efonbet? utifer Architeft, .fgerr 31. ©ringolf, ift fehr
eingenommen für biefe? bequeme unb faubere ©aumaterial unb hat
baSjelbe mieberholt (either im Schroeijethof hier oerroenbet. 3d) al?

Arjt begrübe barin mit Jreuben bie roie ich glaube, gelungene Ööfung

ber roichtigen grage nach einem rationellen gef uitb h e i 11i ch em«
pfehlenSroerthenSehlboben'fUla.terial

Sujern, 19 April 1884.
(sig.) Dr. ©. Dîager, Arjt.

3) 3ch bejeuge hiemit gerne, bafi ich in meinem tpaufe fämmt«
üche ©entitationSfanäle in Sdjilfbretteru oon ,f)r. E. ©iraubi'?
gabrifution höbe herftcllen laffen unb mit ber gelieferten Arbeit
fehr jufriebeti bin. Diefelbe roar, roeil in einem beftehenben ©e«
bäube auSjuführen, leine ganj leichte, ich bin aber überjeugt, bah
man mit feinem anbem (Material bie Sdproierigfeiten, bie fich einer
rationellen Ausführung ber Handle entgegenfteHteu, beffer hätte über«
roinben fönneu.

©oüftänbige Dichtheit, Unempfinblichfeit geaen Temperatur«
bifferenjen, grofse ©lätte, faubere? AuSfefjen, genügettbe ©Uberftanb?«
fähigfeit bei grofjer Seidptigfeit tnadjen bie &d)ilfbretter ju einem
Waterial, ba? fid) für genannten 3roecf oorjüglich eignet.

Sßinterthur, ben 15. SDlai 1884
(sig.) Su ljer«3iegler.

4) tperr (*. ©iraubi in ©em hot in meinen jroei Dleubauten
an ber Dfainmattftrahe bie Sieferung unb ba? Segen oon Schräg«
höben au? Schilfbrettern übernommen.

3d) bejeuge ftertn ©iraubi gerne, bah biefe Arbeit ju meiner
oollfotnmenen 3"friebenheit au?gefiihrt rourbe unb bah fid) biefe
neue Art ber 'Ausfüllung be? ©alfenfach? fehr gut bewährt
hat.

©ern, ben 17. April 1884

(sig.) E. Sßäber, Ardjiteft.
5) "Sie oott jjerrn E. ©iraubi in ©ern angefertigten Schilf*

breiter habe ich ou ber Stelle oon adjutt« unb Schiebböben,
foroie ju ©alanbage«2Bänben oerroenbet unb ftnb obige An-
roenbungen fehr empfehlensroertf).

Die 7 ein bieten Schilfbretter fitib oon mit ferner at? Unter«
läge für fooljcetnentbeba cl) u n g oerroenbet roorben unb oer«
einigen biefelben alle nothroenbigen Eigenfchaften einer folchen Unter«
läge auf fich unb jroar:

1. Eine glatte, burd) Temperaturunterfchiebe nicht ueränberliche,
folibe Oberfläche.

2. Eine faubere Unteranficht.
3. 311? fdjlechter 2Bärmeleiter Schuh gegen tpitje unb Hätte.
Diefelben haben fid) äuherft gut gehalten unb fann ich biefe

Houftruftion meinen 3adjgenoffen auf'? ©efte empfehlen.
Sern, ben 30. Sejember 1884. •

(sig.) Otto SutStorf, 3lrchiteft.

Derlag unb (Erpebitiort ber „Schtoeij. Derfagsanftalt" in St. (Salfen. — ©ruef oon 3' Kuhn in Î3ud;s (Kt. St. ©allen).
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Fragen
zur Beantwortung von sachkundigen.

Z, Wer keimt eine Möbelpolitur mit schnellerem Erfolg und
größerem Glanz als die bisher übliche Schellackpolitur? öl.

Antworten.

Ans Frage Z in Nr- 7. ..Haben sich die sog. Schilfbretter
für Zimmerdecken bewährt?

Gewiß; die Schilsbretter van Giraudi à Co. in Bern
haben sich nicht bloß für Zimmerdecken, sondern für den innern
Ausbau von Wohnhäusern und besonders auch für Fabrikbauten
aus's Glänzendste bewährt und finden immer allgemeinere Ver-
Wendung. Folgende Zeugnisse mögen dies beweisen-

l> Unterzeichneter empfiehlt die durch vielfache Erfahrung
erprobte Verwendung der von Herrn Giraudi-Brunner fabrizirteu
..Schilsbretter' als neues, verhältnißmäßig billiges und vorzügliches
Material zu Zwischenwänden, Gppsdecken, Füllm aterial
zu Zwischendecken, sei es zwischen Balken, Dachsparren oder auch
Eisenbalken ?c

Sind dieselben bei rechtzeitiger Bestellung vollkommen ausae-
trocknet eihältlich, so gewinnt dieses Material zum Gebrauch für
technische Zwecke in Zukunst hervorragende Bedeutung- Es haben
sich diesbezügliche Konstruktionen in ihrer Eigenschaft als schlechte

Wärme- und Schallleiter, wie kein anderes Material, hauptsächlich

zu Separationswänden im höchsten Grade zweckmäßig erwiesen; so

daß gestützt aus Ersahrungsthatsachen die Verwendung von Schilf-
brettcrn als neues, technisches Hilfsmittel in jeder Hinsicht empfehlen
kann.

Bern, den 18. April 1884.
(six.) R. Ischer, Architekt.

2) Bezüglich Ihres in meinem Neubau im vergangenen Jahre
gelieferte» Fabrikates, Schilsbretter als Schrägboden über
Keller und Parterre, sowie aus dem Dachboden, als Raumab-
schluß verwendet, stelle ich Ihnen gerne das Zeugniß aus, daß, so-

weit die bisherige Beobachtungszelt reicht, sich Alles sehr gut ge-
halten hat. — Besonders unser Architekt, Herr A. Bringolf, ist sehr

eingenommen für dieses bequeme und saubere Baumaterial und hat
dasselbe wiederholt seither im Schweizerhos hier verwendet. Ich als
Arzt begrüße darin mit Freuden die wie ich glaube, gelungene Lösung

der wichtigen Frage nach einem rationellen gesundheitlich em.
psehlens werthen Fehlboden-Ma.terial

Luzern, 19 Avril 188-1.

(sig-,) Or. G. Nager, Arzt.
3) Ich bezeuge hiemit gerne, daß ich in meinem Hause sammt-

liche V en t i l at io nsk an ä l e in Schilsbretter» von Hr. E. Giraudi's
Fabrikation habe herstellen lassen und mit der gelieferten Arbeit
sehr zufrieden bin. Tneselbe war, weil i» einem bestehenden Ge-
bäude auszuführen, keine ganz leichte, ich bin aber überzeugt, daß
man mit keinem andern Material die Schwierigkeiten, die sich einer
rationellen Ausführung der Kanäle entgegenstellten, besser hätte über-
winden können.

Vollständige Dichtheit, Unempfindliehkeit geaen Temperatur-
differenzen, große Glätte, sauberes Aussehen, genügende Widerstands-
fähigkeit bei großer Leichtigkeit machen die schilsbretter zu einem
Material, das sich für genannten Zweck vorzüglich eignet.

Wintert hur, den 15. Mai 1884
lsiK.) Su lzer-Ziegler.

4) Herr Giraudi in Bern hat in nieinen zwei Neubauten
an der Nainmattstraße die Lieferung und das Legen von Schräg-
böden aus Schilsbrettern übernommen.

Ich bezeuge Herrn Giraudi gerne, daß diese Arbeit zu meiner
vollkommenen Zufriedenheit ausgeführt wurde und daß sich diese
neue Art der Ausfüllung des Bal ken fach s sehr gut bewährt
hat.

Bern, den 17. April 1884

(siA.) E. Wäber, Architekt.
5) Die von Herrn E. Giraudi in Bern angefertigten Schilf-

breiter habe ich an der Stelle von schütt- und Schi ebböden,
sowie zu Gala ndage-Wän den verwendet und sind obige An-
Wendungen sehr empsehlenswerth.

Die 7 am dicken Schilsbretter sind von mir ferner als Unter-
läge für H o lzceme nt b edaeh u ng verwendet worden und ver-
einigen dieselben alle nothwendigen Eigenschasten einer solchen Unter,
läge auf sich und zwar-

1. Eine glatte, durch Temperaturunterschiede nicht veränderliche,
solide Oberfläche.

2. Eine saubere Unterausicht-
3. Als schlechter Wärmeleiter Schuh gegen Hitze und Kälte.
Dieselben haben sich äußerst gut gehalten und kann ich diese

Konstruktion meinen Fachgenossen aus's Beste empfehlen.
Bern, den 30. Dezember 1834. »

(siA.) Otto Lutstorf, Architekt.

Verlag und Expedition der „Schweiz. Verlagsau statt" in St. Gallen. — Druck von I. Ruhn in Buchs (Rt. St. Gallen).
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